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BiM: Biodiversität im Melerfeld 

Jahresbericht 2019 

 

Im zweiten Projektjahr konnten erfreulicherweise 12 BiM-Verträge mit Möhliner Bauern 

abgeschlossen und umgesetzt werden. Zusätzlich zum kantonalen Programm Labiola 

konnten dadurch vor allem Brachen, Getreide in weiter Saat und Kleinstrukturen als 

wertvolle BFF gefördert werden. Den Bauern wurden gratis zahlreiche Nisthilfen gelie-

fert. Die Erfolgskontrolle, vorerst als Avimonitoring, wurde erarbeitet und begonnen. 

Planungen zur Übernahme einer grösseren Ausgleichsfläche von einem Kiesgrubenbe-

treiber wurden durchgeführt. Die Finanzierung der ersten 4-5 Projektjahre konnte si-

chergestellt werden. Eine gutbesuchte Exkursion mit BirdLife Aargau, sowie Pressear-

tikel in verschiedenen Medien dienten der weiteren Bekanntmachung des Projektes. 

 

BiM in Kürze 

 
 

Anreize für hochwertige Biodiversitätsförderflächen 

im Melerfeld zwischen Möhlin, Wallbach und Zeinin-

gen im unteren Fricktal, Aargau, durch Zusatzzah-

lungen und weitere Unterstützungen der Landwirte. 

Spezifische Artenförderungsmassnahmen für die 

fünf Zielartengruppen Feldlerche, Steinkauz, Kreuz-

kröte, Wildbienen und Ackerflora. 

Beratung, Ausbildung, Erfolgskontrolle und Kommu-

nikation sowie tatkräftige Mithilfe während der ge-

samten Projektdauer (2018-2027) 

Ein Projekt des Natur- und Vogelschutz Möhlin (einer 

Sektion von BirdLife Schweiz) 

 

 

2019 

 

- 12 neue BiM-Verträge 

abgeschlossen. 

 

- 3 Ziele bereits erreicht: Struktur-

anteil 2%, weite Saat  >10 ha, 

Kleinstrukturen > 100 Stück. 

 

- 30 mobile Greifvogel-Sitzstangen 

hergestellt und platziert. 

 

- Aktive Mitarbeit bei Heckenpflan-

zungen. 

 

- Gut besuchte Exkursion zum 

Projekt mit BirdLife Aargau. 

 

- Weitere zwei Stiftungen als 

Sponsoren gewonnen. 

 

- Avimonitoring mit speziellen Kar-

ten und Terrimap 

 

- 90 Wildbienenarten festgestellt 
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Jahresziele 

Die Ziele im zweiten Projektjahr bestanden vor allem im Abschluss von qualitativ hochstehen-

den BiM-Verträgen mit überzeugten Bauern. Eine effizientes Vogelmonitoring zur Erfolgskon-

trolle sollte gefunden werden. Auch eine weitere finanzielle Absicherung für die ganze Projekt-

dauer war wichtig. Wie diesem Jahresbericht zu entnehmen ist, konnten alle diese Ziele er-

reicht werden. 

 

Trägerschaft, Projektleitung, MitarbeiterInnen 

Der Natur- und Vogelschutz Möhlin (NVM) als Trägerverein und die Projektleiter Markus Kas-

per und Lukas Merkelbach standen dem Projekt auch im zweiten Jahr sehr motiviert zur Ver-

fügung. Ebenso Agrofutura mit Daniel Schaffner und Carla Mosimann. Neu involviert ins Pro-

jekt wurde die Vogelwarte Sempach mit Hans Schmid (Avimonitoring) sowie Dominik Hügli 

vom Ökobüro Mernatur für die Aufbereitung von Karten und Daten. Auch Dani Matti vom NVM 

erhielt zusätzliche Aufgaben in der Erfolgskontrolle. 

 

Finanzierung 

Zwei weitere grosszügige Sponsoren konnten gefunden werden: Die neu gegründete aargau-

ische Stiftung UmweltengAGement und die Erlenmeyerstiftung (Stiftung Schweiz), welche 

schon frühere Projekte im Melerfeld grosszügig unterstützt hatte. Auch kleinere Spenden von 

Privatpersonen flossen in das Projekt. 

 

Massnahmen und Tätigkeiten 

Aktuelle Vereinbarungen 

Im Jahre 2019 konnten im Perimeter mit 12 Bauernbetrieben von Möhlin BiM-Verträge zusätz-

lich zu den kantonalen Labiola-Verträgen abgeschlossen werden. Beide Verträge gelten für 8 

Jahre. Beliebt waren Kleinstrukturen und Getreide mit weiter Saat, weniger beliebt die Bra-

chen. Dennoch konnten bereits vier Ziele von BiM erfüllt werden (Strukturanteil über 2%, weite 

Saat >10 ha, Kleinstrukturen >50 Stk. Ackerbegleitflora 300a; s. auch Jahresbericht 2018).  

BFF-Objekte BiM Einheit 2018 2019 total Ziel BiM Ziel-Errei-
chung in % 

Betriebe mit BiM-Verträgen Anzahl 1 12 13 20 65 % 

Strukturanteil in Prozent der LN Prozent 12.5 % 3.8 % 4.31 % 2.00 % 215 % 

Buntbrache (BB) Aren 6 a 278 a 284 a / / 

Rotationsbrache (RB) Aren 231 a 384 a 615 a / / 

Saum auf Acker (Saum) Aren 0 a 217 a 217 a / / 

Brachen (BB, RB, Saum) total Aren 237 a 879 a 1116 a 2000 a 56 % 

Weite Saat Aren 230 a 1810 a 2040 a 1000 a 204 % 

Strukturreiche Dauerweide Stück 0 9 Stk. 9 Stk. / / 

Kleinstrukturen Stück 11 Stk. 187 Stk. 198 Stk. 50 Stk. 396 % 

Einheimische Ackerbegleitflora Aren 0 a 300 a 300 a 300 a 100 % 

Feldscheunen mit Qualität Anzahl 0 Stk. 5 Stk. 5 Stk. 10 Stk. 50 % 
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Brachen: Gepflegte Unordnung 

 

Im Projekt BiM schenken wir den Brachen als wichtigste unsere höchste 

Beachtung! Foto einer Rotationsbrache im 2. Standjahr von M. Kasper 

 

Nisthilfen und Greifvogel-Sitzstangen 

BiM arbeitet nicht nur im Grossen, sondern legt zudem viel Wert auf Details. Als Dienstleistung 

von BiM wurden den Bauern die vom Labiola-Vertrag geforderten Nisthilfen im Wert von CHF 

5410.- (66 Stück) gratis zur Verfügung gestellt und auf Wunsch auch gleich montiert. Als hilf-

reich erwies sich, dass Agrofutura die Auswahl der Nisthilfen für spezifische Artenförderung 

dem NVM überliess: Stand Ende 2019: Steinkauz (14), Wiedehopf (7), Wendehals (10), Gar-

tenrotschwanz (25), Meisen (3), Fledermaus (7). 

Als Besonderheit liess der NVM mobile Greifvogelsitzstangen anfertigen: Metallstange, 

2,5m mit Spitze und Fussstrebe auf Bodenseite und Träger für Rundholz auf der Oberseite. 

30 Stangen im Wert von CHF 1800.-- wurden angefertigt und fanden reissend Absatz.  

   

Äusserst beliebt, bei Vögeln und bei Bauern: Mobile Greifvogelsitzstangen von BiM. Im Sommer im Wiesland, nur 

im Winter in Brachen. So leisten sie ganzjährig ihren Beitrag zur Mäuseregulation. Fotos M. Kasper 

Buntbrachen auf Ackerland durchlaufen in 

8 Jahren eine Sukzession von ein- über 

zwei- zu mehrjährigen Pflanzen. Der be-

sondere ökologische Wert von Brachen 

besteht darin, dass sie auch vorjährige 

Pflanzen und dadurch eine hohe Struktur-

vielfalt an offenem Boden, dichten Säu-

men und blühenden Pflanzen aufweisen. 

Sie müssen regelmässig auf Problem-

pflanzen kontrolliert und dadurch fachge-

recht gepflegt werden. Wenn auch 

Strauchgruppen in Brachen wachsen, 

werden sie zu wertvollstem Lebensraum 

seltener Vögel wie Feldlerche, Neuntöter, 

Schwarzkehlchen und Dorngrasmücke. 

BiM setzt sich dafür ein, dass die Brachen 

im Melerfeld hohe Qualität aufweisen, die 

Landwirte und Spaziergänger erfreuen 

und ihren wertvollen Beitrag zur Biodiver-

sität leisten. 



4 
 

 

Erfolgskontrolle 

Avimonitoring im Frühling 

Das Melerfeld wurde in sieben Teile eingeteilt, um von verschiedenen Bearbeitern begangen 

zu werden. Hierzu wurde spezielle Karten für jedes der 7 Teilgebiete entwickelt.  

Unseren 5 Zielarten(gruppen) schenken wir besondere Aufmerksamkeit. Von Projektstart an 

konzentrierten wir uns zuerst auf die Vögel. In Zusammenarbeit mit der Vogelwarte Sempach 

(Hans Schmid) erstellten wir geeignete Arbeitskarten zur Erfassung ausgewählter, typischer 

Vogelarten des Kulturlandes. An drei Rundgängen im April bis Juni wurden die revieranzei-

genden Vogelarten kartiert. Diese so gewonnenen Felddaten übertrug Dani Matti 

Kreuzkrötenförderung: Projekt Holcim Grube Chis Zeinigen-Wallbach 

 

Die Firma Holcim betreibt in Zeiningen, unmittelbar an der Grenze zu Wallbach, eine Kies-

grube, deren Verfüllung und Rekultivierung unmittelbar bevorsteht. Als Auflage vom Kanton 

muss bei der Rekultivierung zwingend eine Naturschutzfläche von rund 1,5ha Grösse aus-

geschieden werden. Eine Fläche, die für den Amphibienschutz hervorragend geeignet ist 

und wo die geplante Kreuzkrötenförderung vom BiM ein Zentrum mit mehreren Grosswei-

hern aufbauen könnte (s. Bild unten). 

Deshalb hat BiM Verhandlungen mit den Kiesgrubenbetreibern aufgenommen und seine 

Ideen vorgestellt. Ein Amphibienschutzprojekt dieser Grösse wurde von der Holcim begrüsst 

mit der Bitte um weitere Informationen. Die Ideen von BiM, wie bei der Verfüllung der Grube 

mit Inertstoffen mehr Auffüllvolumen gewonnen werden kann, wurde von dem Grubenbetrei-

ber dankend aufgenommen. Die Verhandlungen zu konkreten Vertragsabschlüssen und 

auch einer angestrebten Übernahme der 1,5ha Land durch eine Naturschutzorganisation 

geriet jedoch ins Stocken und konnte vorerst noch nicht realisiert werden. BiM bleibt in Zu-

sammenarbeit mit den Naturschutzvereinen von Zeiningen und Wallbach sowie den zustän-

digen Gemeinderäten dran, die schöne Vision Realität werden zu lassen. Mit einer Weiher-

anlage dieser Grösse entstünde ein wichtiger Puzzlestein für die grossangelegte Amphibi-

enförderung im Melerfeld. Darin liessen sich grosse Quellpopulationen aufbauen, die von 

dort aus die Umgebung besiedeln könnten. 

 

 

Gestaltungsskizze mit einer Reihe von jeweils mehrere hundert Qaudratmeter grossen, ablassbaren Weihern 

(Planskizze L. Merkelbach). 
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anschliessend ins Programm Terrimap der Vogelwarte Sempach. Anhand der digitalisierten 

Daten konnten Brutreviere ausgeschieden und damit gezählt werden. Die Ergebnisse wurden 

dem Kanton (Agrofutura) und der Vogelwarte mitgeteilt.  

Ergebnis des ersten Erfassungsjahres: Die Arten- und Revierzahlen waren (noch) auf sehr 

tiefem Niveau. Wir hoffen in kommenden Jahren auf deutlich sichtbare Veränderungen durch 

die Massnahmen von BiM und damit einem Anstieg der Vogelarten sowie der Revierzahlen. 

 

Beispielkarte eines der 7 Teilgebiete im Melerfeld zum Kartieren von ausgewählten Vogelarten (Layout BiM, Mer-

Natur Naturschutzbiologie GmbH in Zusammenarbeit mit Vogelwarte Sempach) 

 

Wintervogelzählungen im Melerfeld 

Der Rückgang der Avifauna im Kulturland liegt zum einen stark begründet im Angebot sowie 

in der Qualität und Dichte geeigneter Bruthabitate. Neuere Forschung hat zudem aufgezeigt, 

dass Kulturlandvögel im Winter erhöhte Sterblichkeit erleiden, da das Nahrungsangebot im 

Winter für umherstreifende Vögel wie Finken, Ammern und Lerchen deutlich schlechter ge-

worden ist. Zu gründlich vermeiden Erntemaschinen Rückstände der Kulturpflanzen, Stoppel-

brachen stehen nur wenige Wochen, bevor sie aus Bodenschutzgründen umgebrochen wer-

den, die Segetalflora wird aus Pfanzenschutzgründen artenmässig dezimiert und reduziert und 

fehlende Hecken, Säume und andere Strukturen tragen das ihre dazu bei. Diese Umstände 

sind zwar bekannt, werden in Projekten meist kaum berücksichtigt. Deshalb finden Erfolgs-

kontrollen auch nur zu Brutzeit statt. Es gibt nur wenige Untersuchen zu Vögeln im Winter im 

Kulturland (z.B. Birrer et al. (2018): Habitatnutzung der Vögel in einer offenen Kulturlandschaft 

im Winter. Ornithologischer Beobachter, 115, 11-34). 

BiM hat beschlossen, seine ganzjährige Präsenz im Melerfeld auszunutzen und im November 

und im Januar jeweils eine Begehung entlang eines Transektes zu machen. Die beobachteten 

Vögel werden dabei in Anzahl und Arten notiert und verortet. Mit den Daten wird über die Jahre 

beobachtbar sein, welche Arten in welchen Mengen im Melerfeld überwintern. Wir erhoffen 

uns natürlich positive Effekte auf die neu erstellten Strukturen im BiM wie Brachen, Säume, 

Blühstreifen, Kleinstrukturen und Hecken. Die Datenerhebung startet im Winter 2019/2020.  
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Brachen im Herbst/Winter ernähren und beherbergen zahlreiche Vogelarten (Fotos D. Matti) 

 

Bericht von den Zielarten 

Feldlerche           

Der stetige Rückgang der Feldlerchenreviere in den vergangenen 20 Jahren war einer der 

Auslöser des Projektes BiM. Deshalb legen wir ein besonderes Augenmerk auf diese Art. 

Methodik: Alljährlich wird das Melerfeld seit dem Jahr 1999 zur Brutzeit dreimal an einem 

Morgen in zweiwöchigem Abstand von 7 Teams gleichzeitig begangen. Singende Feldler-

chen werden nach der Methodik des Avimonitoring Aargau auf Karten erfasst und an-

schliessend durch Agrofutura (Manfred Lüthy) als Reviere ausgeschieden (mindestens auf 

2 der 3 Rundgänge festgestellt). Damit wird der Bestand lückenlos dokumentiert und die 

Entwicklung dieser Zielart beobachtet. 

Bemerkung: Ein singendes Revier bedeutet zwar Anwesenheit zur Brutzeit, aber von einer 

Brut kann noch nicht ausgegangen werden. Forschungsarbeiten haben gezeigt, dass auch 

unverpaarte Männchen oft singen und der effektive Brutbestand damit überschätzt wird.  

  

Rückgang der Feldlerche, Quelle: Avimonitoring AG (Manfred Lüthy, Agrofutura AG) 

Ergebnisse: 2019 wurden noch 2 Reviere festgestellt (2018: 7 Reviere). Verglichen mit den 30 

Revieren von 1999 entspricht das einem Rückgang von gut 94% und der Bestand nähert sich 

einer kritischen Schwelle. Mit anderen Worten: Es ist höchste Zeit, dass erfolgreiche Förde-

rung durch das Projekt BiM und andere Programme erfolgt, ansonsten verstummt die Feldler-

che langfristig auf dem Melerfeld.  
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Steinkauz  

Nächste Vorkommen in D-Herten (ca. 10 km entfernt), im Fricktal vereinzelte Rufer/Durchzüg-

ler von Jungvögeln auf der Reviersuche, aber bislang keine Brut. 

 

Kreuzkröte 

Nächstes Vorkommen in Pratteln (ca. 15 km entfernt), keine Vorkommen im Perimeter. Bestä-

tigung von jüngeren Meldungen in Rheinfelden in der Neumatt blieben aus. 

Anstelle unserer Zielart Kreuzkröte entwickelte sich dieses Jahr eine andere Rote Liste-Art 

sehr erfreulich: Nach 30 Jahren Abwesenheit im Fricktal scheint sich der Laubfrosch im Meler-

feld (v.a. Reservat Burstel) zu etablieren. 82 Rufer an drei Gewässern (Burstel, Breitsee, Ä-

gelsee) im Mai 2019. Diese Art profitiert von den angedachten Massnahmen zur Förderung 

der Kreuzkröte ebenso. Wir bleiben dran! 

 

Laubfrosch (Hyla arborea) Foto M. Kasper 

 

Wildbienen 

Am Bahnbord in Möhlin (Höhe Tannenhof) wurden 2018 90 (!) Arten nachgewiesen (André 

Rey, Naturschutzbeauftragter der Gemeinde Möhlin, Daten 2019 erhalten). Ein kleines Wild-

bienenbeet mit Löss im Reservat Vögeliacher wurde angelegt und zwei Zaunrüben (für die 

Zaunrübensandbiene) gepflanzt. Ein Bauer konnte für einen Wildbienenstandort an einem 

Löss-Einschnitt überzeugt werden, anstelle eines Hühnerauslaufes… 

 

Zaunrüben-Sandbiene (Andrena florea) Foto M. Kasper 
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Ackerflora  

Noch keine systematischen Aktivitäten und Erfolgskontrollen. An zwei Stellen Ranken-Platter-

bse (Lathyrus aphaca) entdeckt, die typisch für solche Lössäcker ist. Sie wird in der Roten 

Liste als stark Gefährdet (EN) geführt. Sie stammen wohl aus einer UFA-Saatmischung. 

 

Ranken-Platterbse (Lathyrus aphaca) Foto M. Kasper 

 

Öffentlichkeitsarbeit und Planung 

Das Projekt ist neu auf der Homepage des NVM aufgeschaltet 

https://www.moehlin-natur.ch/bim/projektbeschrieb. 

Am 14. 9. 2019 findet eine gut besuchte Exkursion mit Birdlife Aargau 

ins Melerfeld statt, zum Vorstellen des Projektes. Im «Milan» 4/2019 

von Birdlife Aargau erscheint ein Artikel über BiM. 

 

  

Buntbrachen im Visier bei den Erläuterungen von Lukas Merkelbach anlässlich einer BirdLife Aargau Exkursion 

 

Kleine Arbeitsstatistik: 8 mehrstündige Sitzungen der Projektverantwortlichen, über 40 Stun-

den Vertragsverhandlungen mit Bauern, Abklärungen für die Übernahme eines Naturschutz-

gebietes, zwei Fortbildungsanlässe und unzählige Stunden Schreibtischarbeit wurden durch-

geführt. 

  

https://www.moehlin-natur.ch/bim/projektbeschrieb
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Ausblick 2020 

Im nächsten Jahr werden die Betriebe von Zeiningen und Wallbach zum Projekt stossen und 

mit ihren Vereinbarungen das Netz von hochwertigen BFF verdichten. Damit werden wohl die 

meisten Verträge abgeschlossen sein. Besondere Aufmerksamkeit wird den zahlreichen Bra-

chen gewidmet werden, um sie fachgerecht zu pflegen und damit ihr Image zu verbessern. 

Die Erfolgskontrollen mit dem neuen Avimonitoring-Konzept werden durchgeführt. Es wird sich 

erweisen, ob die Feldlerche aus dem Melerfeld verschwindet oder von unseren Massnahmen 

profitieren kann. Generell ist ein grosser Insektenschwund festzustellen. 

 

Dank 

Besonderer Dank gilt wiederum den Landwirten und ihren Familien im Melerfeld. Ebenso der 

Agrofutura AG, speziell unseren Ansprechpersonen Dani Schaffner und Carla Mosimann. Der 

Vogelwarte Sempach sind wir zu Dank verpflichtet für ihre Unterstützung durch Hans Schmid 

beim Aufbau des Avimonitorings mit Terrimap. Auch unserem Vorstandsmitglied Dani Matti 

gebührt grosser Dank für die ornithologischen Daten und Bilder aus dem Möhliner Feld. Dank 

gebührt selbstverständlich unseren mittlerweile 5 grosszügigen Sponsoren, ohne die unser 

Projekt nicht umsetzbar wäre. 

 

Impressum, Links, Sponsoren 

Bericht:   Markus Kasper, Lukas Merkelbach 

 

Projektträger:  Natur- und Vogelschutz Möhlin NVM, www.moehlin-natur.ch 

   IBAN CH41 8070 6000 0523 1191 0 (Projekt BiM) 

 

Projektleitung:  Markus Kasper, Co-Präsident NVM 
Landstrasse 38, 4313 Möhlin, 079 339 59 58 
kasperli@bluewin.ch 

 
Lukas Merkelbach, MerNatur Naturschutzbiologie GmbH 

Alemannenstrasse 8, 4106 Therwil, 079 704 57 27 

lukas.merkelbach@mernatur.ch 

 

Links:   Agrofutura AG Brugg, www.agrofutura.ch 

   Labiola (Landwirtschaft-Biodiversität-Landschaft), www.labiola.ch  

Sponsoren: 

 Feldlerchenprojekt  

 

      

          Erlenmeyer 

http://www.moehlin-natur.ch/
mailto:kasperli@bluewin.ch
mailto:lukas.merkelbach@mernatur.ch
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